
Bevollmächtigtenversammlung geleistete Arbeit und die 
gefaßten Beschlüsse Rechenschaft zu legen (Ziff. 50 MO). 
Die Leitung der Produktions- und Finanztätigkeit des Be­
triebes obliegt dem Rat des zwischenkollektivwirtschaft­
lichen Betriebes, der mindestens einmal im Vierteljahr 
tagt. Die tägliche Leitung des Betriebes ist Aufgabe des 
Vorsitzenden des Rates, der auch den Betrieb im Rechts­
verkehr vertritt (Ziff. 51 ff. MO).
Der Vorsitzende des Rates schließt mit der örtlichen Ge­
werkschaftsleitung den Kollektivvertrag ab und ist ihr 
gegenüber für die Erfüllung der übernommenen Verpflich­
tungen verantwortlich.
Die umfassende Mitwirkung der Kolchosmitglieder und 
Arbeiter an der Leitung des zwischenkollektivwirtschaft­
lichen Betriebes erfolgt insbesondere über ihre Teilnahme 
an den Produktionsberatungen; Rechtsgrundlage hierfür ist 
die Verordnung über die ständige Produktionsberatung, 
die vom Ministerrat der UdSSR gemeinsam mit dem Zen­
tralrat der Gewerkschaften erlassen wurde. Ferner wirken 
als demokratische Organe die ökonomischen Konferenzen, 
die Beratungen der Aktivisten der Produktion, die Ver­
sammlungen der Arbeiter des Betriebes usw.
Als Kontrollorgan wählt die Bevollmächtigtenversammlung 
für die Dauer von drei Jahren eine Revisionskommission 
des Betriebes (Ziff. 63 MO), die nur der Bevollmächtigten­
versammlung gegenüber rechenschaftspflichtig ist. 
Während in der UdSSR die zwischenbetriebliche Koopera­
tion im Bereich des Kolchossektors bereits eine lange Tra­
dition hat, entwickelt sich die Kooperation von Kolchosen 
und Sowchosen erst in letzter Zeit stärker. Für das Zu­
sammenwirken von Kolchosen und Sowchosen gibt es bis­
her noch keine speziellen rechtlichen Regelungen. Daraus 
ergeben sich vor allem Probleme bei der Gestaltung der 
Eigentumsbeziehungen./12/

Landwirtschaftliche und Agrar-Industrie-
Vereinigungen

Die Teilnahme von Kolchosen an landwirtschaftlichen und 
Agrar-Industrie-Vereinigungen entwickelt sich ebenfalls 
erst in jüngster Zeit. Sie erfolgt in vielfältigen Formen. In 
der Belorussischen SSR werden z. B. territorial-zweigliche 
landwirtschaftliche Produktionsvereinigungen geschaffen, 
an denen sich Kolchose, Sowchose und gemeinschaftliche 
Betriebe beteiligen. In der Moldauischen SSR ist ein großer 
Teil der Sowchose Mitglied in staatlichen Agrar-Industrie- 
Vereinigungen, während Kolchose und gemeinschaftliche 
Betriebe in Produktionsvereinigungen der Kolchose und 
gemeinschaftlichen Betrieben Zusammenarbeiten.
Der Kolchos behält in der Vereinigung seine wirtschaft­
liche und rechtliche Selbständigkeit. Gleichzeitig werden 
bestimmte Funktionen der Produktionstätigkeit und der 
Leitung schrittweise in der Vereinigung zentralisiert.
In Vereinigungen, an denen sich lediglich Kolchose betei­
ligen, entsteht gemeinschaftliches Kolchoseigentum (Anteil­
eigentum) ; in staatlichen-kollektivwirtschaftlichen Vereini­
gungen entsteht gemeinschaftliches Eigentum des Staates 
und der Kolchose.
Die Teilnahme von Kolchosen an den Vereinigungen hat 
Einfluß auf die Art und Weise der Leitung der Vereinigun­
gen. Die Leitung wird in diesem Fall durch gewählte Kol­
lektivorgane ausgeübt.
In der Belorussischen SSR ist das oberste Organ der land­
wirtschaftlichen Produktionsvereinigung die Versammlung 
der Bevollmächtigten der Betriebe, die sich an der Ver­
einigung beteiligen. Diese Bevollmächtigten werden in der 
Mitgliederversammlung des Kolchos gewählt; im Sowchos 
werden sie von der Betriebsleitung benannt. Der Rat der 
Vereinigung als Leitungsorgan wird von der Bevollmäch­
tigtenversammlung gewählt. Die tägliche Leitung der Ver-

/12/ S. S. Beljajewa (ä. a. O-, S. 55) tritt der verschiedentlich ge­
äußerten Meinung entgegen, daß der von Kolchosen und Sowcho­
sen gemeinsam geschaffene Betrieb Subjekt des Eigentumsrechts 
des in ihm konzentrierten Vermögens sei; sae bezeichnet dieses 
Vermögen als gemeinschaftliches Eigentum (Miteigentum) des 
Staates und der Kolchose.

einigung erfolgt durch den Vorsitzenden des Rates, der an 
die Beschlüsse der Kollektivorgane gebunden ist.
In der Moldauischen SSR hingegen erfolgt die Leitung der 
Rayon-Produktions-Vereinigung der Kolchose und gemein­
schaftlichen Betriebe durch die Rayon-Konferenz der Kol­
chosbauern, den Rayon-Kolchosrat und den Vorstand. Der 
Vorsitzende des Rayon-Kolchosrates ist zugleich Vorsitzen­
der dieses Vorstandes. Er leitet die Vereinigung auf der 
Grundlage der Beschlüsse der kollektiven Organe der Ver­
einigung.

Zur Entwicklung in der Volksrepublik Bulgarien

In der Volksrepublik Bulgarien bestätigte der Ministerrat 
am 21. Oktober 1970 eine Vorläufige Ordnung für einen 
Agrar-Industrie-Komplex./13/ Der Agrar-Industrie-Kom­
plex (AIK) wird hier definiert als eine landwirtschaftliche 
Großorganisation, die auf dem sozialistischen Eigentum 
und einer umfassenden innerbetrieblichen Demokratie be­
ruht. Ihm können LPGs, staatliche Landwirtschaftsbetriebe 
und andere sozialistische Organisationen beitreten, um 
einen hohen Grad der Konzentration und eine tiefgreifende 
zweigliche Spezialisierung der Produktion auf industrieller 
Grundlage zu erreichen (Ziff. 1). Der AIK kann eine ge­
nossenschaftliche, eine staatliche oder eine gemischte 
staatlich-genossenschaftliche Organisation sein. Er entsteht 
durch Beschluß der Gründungsversammlung der Koopera­
tionspartner. Der Beschluß bedarf der Bestätigung durch 
die wirtschaftsleitenden Organe.
Der AIK ist eine nach der wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung arbeitende juristische Person (Ziff. 4). Er beschließt 
entsprechend der Vorläufigen Ordnung eine eigene Ord­
nung für seinen Aufbau und seine Tätigkeit, die durch das 
Komitee für Wirtschaftskoordination im Volksrat regi­
striert wird. Die dem AIK beitretenden Betriebe behalten 
ihre rechtliche Selbständigkeit (Ziff. 6). Ihre Rechte und 
Pflichten zur Gewährleistung der planmäßigen Tätigkeit 
des AIK werden in der Vorläufigen Ordnung näher ge­
regelt.
Das Eigentumsrecht an den Grund- und Umlaufmitteln des 
AIK steht diesem selbst zu (Ziff. 10). Der AIK bildet die 
für seine Wirtschaftstätigkeit erforderlichen Fonds (Fonds 
für Erweiterung und technische Vervollkommnung, Fonds 
für soziale und kulturelle Maßnahmen, Fonds für wirt­
schaftliche Maßnahmen und Unterstützungen), über die 
der AIK in Übereinstimmung mit seinen Plänen verfügt. 
Die Tätigkeit des AIK erfolgt nach einem einheitlichen so­
zialökonomischen Plan, der auf die Tätigkeit aller Mit­
gliedsbetriebe aufgeschlüsselt wird. Die Perspektiv- und 
Jahrespläne der Mitgliedsbetriebe „werden nach ihrer Ab­
stimmung mit dem AIK von der Mitgliederversammlung 
der LPG, dem entsprechenden Wirtschaftskomitee des 
staatlichen Landwirtschaftsbetriebes und der anderen staat­
lichen Betriebe beraten und angenommen und vom AIK 
bestätigt“ (Ziff. 16). Das wirtschaftliche Ergebnis des AIK 
wird für die Vergütung der geleisteten Arbeit sowie für 
Abgaben an den Staat verwendet. Der Rest fließt den 
Fonds des AIK zu. Eine Zuweisung von Gewinnanteilen an 
die Mitgliedsbetriebe ist nicht vorgesehen (Ziff. 20).
Das oberste Leitungsorgan des AIK ist die Mitgliederver­
sammlung, die sich paritätisch aus Vertretern aller Koope­
rationspartner zusammensetzt. Sie entscheidet über die 
Grundfragen der Tätigkeit des AIK. Sie ist beschlußfähig, 
wenn mindestens drei Viertel der Gesamtzahl der Vertre­
ter anwesend sind, und sie entscheidet mit Zwei-Drittel- 
Mehrheit. Die Mitgliederversammlung tagt mindestens 
zweimal jährlich (Ziff. 25 ff.).
Der Verwaltungsrat ist das Vollzugsorgan des AIK. Er be-

/13j VgL Sammlung von ausgewähjten Rechtsvorschriften zum LPG- 
Recht sozialistischer Länder, Bd. I, a. a. O., S. 102 ff.
Infolge der gesellschaftliehen Entwicklung in der Volksrepublik 
Bulgarien ist die Agrar-Industrie-Kooperation in diesem Lande 
über die hier geschilderte Rechtsform bereits hinweggeschritten. 
Dennoch sind diese Regelungen noch von Interesse, weil sie Auf­
schluß darüber geben, weiche Formen der Kooperation im Bereich 
der sozialistischen Land- und Nahrungsgüterwirtschaft möglich 
sind.
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